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 Inzidenz von 
375,6, aber 
kein Cluster
Steinhagen (anb). So hoch 
war die Inzidenz in Stein-
hagen noch nie: Bei 390,3 lag 
sie am Montag, auf 375,6 
war sie  am Dienstag gering-
fügig gefallen – 131 Infizier-
te  waren es Montag, 126 
noch am Dienstag. „Es ist 
keine Clusterbildung zu ver-
zeichnen. Es gibt Ausbrüche 
in allen Bevölkerungsgrup-
pen und auch Impfdurch-
brüche unterschiedlicher 
Stärke“, sagte Ordnungs-
amtsleiterin Ellen Strothen-
ke am Dienstagabend im 
Ausschuss für öffentliche 
Sicherheit und Ordnung in 
einem Bericht zur Corona-
Lage in der Gemeinde. Zum 
Vergleich: Am 23. November 
2020 lag die Inzidenz in 
Steinhagen bei 160,4.

Was die neue Corona-
Schutzverordnung im ein-
zelnen bringen wird, das 
konnte Ellen Strothenke am 
Dienstagabend noch nicht 
sagen: „Der Gesetzestext ist 
um 14.35 Uhr bei uns erst 
eingetroffen. Vielfach ist 2G 
oder 2G+ vorgeschrieben. 
Das Leben wird wieder be-
einträchtigt“, sagte sie.

Umso mehr setzt die Ord-
nungsamtsleiterin auf das 
Impfen – und die AHA-Re-
geln. Sie wies auf die mobile 
Impfstation des Kreises am 
kommenden Samstag, 27. 
November, von 11 bis 16 Uhr 
im Rathaus hin. Der Auf-
wand sei enorm, denn Büros 
im Erdgeschoss seien dafür 
vorzubereiten, vorher und 
nachher zu reinigen, Schich-
ten der Ordnungsamtsmit-
arbeiter seien zu planen. 
„Den Aufwand betreiben wir 
gerne, um das Impfgesche-
hen in Steinhagen voranzu-
bringen“, sagte sie und be-
kundete Bereitschaft für  
eine weitere mobile Impfak-
tion. 

Einer geht...

...durchs Dorf und sieht, 
dass die Bäume an der Wo-
erdener Straße vorm 
Schlichte-Carree  ihr Weih-
nachts-Outfit angelegt be-
kommen haben. Nun leuch-
ten sie in den kommenden 
Wochen stimmungsvoll, 
und das sieht alle Jahre wie-
der immer besonders gut 
aus, lobt EINER 

Steinhagen
Was Steinhagener Hausärztinnen und -ärzte in der derzeitigen Corona-Situation erleben

 Impfstoff-Chaos  und Patienten-Übergriffe
Von Annemarie Bluhm-
Weinhold

Steinhagen (WB). Auch in 
Steinhagen stehen die Haus-
arztpraxen extrem unter 
Druck – unter Impfdruck. 
Und viele Patienten offen-
bar auch: In der Praxis Bode-
Zimmermann und Fischer 
ist die Situation in dieser 
Woche eskaliert in Beleidi-
gungen und sogar  körperli-
chen Übergriffen. „Wir ha-
ben große Sorge um unser 
Personal“, sagte Dr. Tilmann 
Bode dem WESTFALEN-
BLATT am Dienstag: „Wir   
überlegen,  die  Impfungen 
einzustellen.“

Nach  Erkrankungen beim 
medizinischen Personal lau-
fen die beiden Praxen in die-
ser Woche nur im Notbe-
trieb. „Es sind nur noch zwei 
Teilzeitkräfte da. Und auch 
die müssten eigentlich mit 
Krankmeldung zu Hause 
bleiben. Die vereinbarten 
Impftermine machen wir, 
aber den Rest der Praxis ha-
ben wir am Montag he-
runtergefahren“, so Bode. 
Dabei kam es zu dem ge-
waltsamen Verhalten eines 
Patienten. „Glücklicherwei-
se gibt es Leute mit Coura-
ge. Ein Patient ist  unserer 
Mitarbeiterin beigesprun-
gen“, so Bode. Sein Kollege 
Robert Zimmermann 
wünscht sich sogar „Securi-
ty-Support“ des Ordnungs-
amtes. 

Dass es Patienten gibt, die 
keine Geduld und kein Ver-
ständnis für die Dauer-
Überlastung der Praxis-
Teams haben, das ist seit 
längerem ein Problem: „Ein 
respektvoller Umgang ist 
manchen völlig abhanden 
gekommen“, so Bode: „Was 
unser Personal seit Beginn 
der Pandemie vor andert-
halb Jahren mitmacht, wo-
für es seinen Kopf hinhält, 
was es leistet, das können 
wir überhaupt nicht wieder 
gutmachen“, so Bode.

Auch  Dr. Ute Müller  (Pra-
xis Metzner-Müller) spricht 
von einer zunehmenden Ag-
gressivität  mancher Patien-
ten, die unbedingt die dritte 
Impfung haben wollen: „Die 
bauen Druck auf, zum Teil 
auch  durch eine heftige 
Wortwahl.“ Sie sagt deut-
lich: „Was ich erwarte, ist 
Respekt.“ 

Als „anstrengend“ be-

schreibt sie die Situation. 
„Die Politik hat den Praxen 
einen Bärendienst erwiesen, 
dass die Impftermine nicht 
mehr gestaffelt wurden wie 
im Frühjahr“, sagt sie. Man-
gelnde Kapazitäten sind das 
Problem. „Im Sommer ha-
ben wir  in der Mittagspause 
geimpft. Aber die ist jetzt als 
Infektsprechstunde freige-
halten“, sagt sie. So wird 
donnerstag-
nachmittags 
in der Praxis 
Metzner-
Müller ge-
impft. „Alle 
bekommen 
bei uns einen 
Termin, aber 
zum Teil 
eben auch 
erst für das 
nächste Jahr“, so Dr. Ute 
Müller. Und Corona-Imp-
fungen sind nicht das einzi-
ge – auch der normale Pra-
xisbetrieb muss weiterlau-
fen: „Akutpatienten werden 
natürlich zeitnah versorgt. 
Aber wir sind so voll, dass 
dass wir normale Termine 
schon für Januar vergeben.

Gerade hat die Praxis 
Hirsch die nächsten Samsta-
ge als Impftage dazugenom-
men. 120 bis 130 Impfungen 
pro Woche haben sie zu 
ihren bisherigen Impfzeiten 
mittwochs vom späten Vor-
mittag bis abends 18 Uhr 
und donnerstagnachmittags 
geschafft. Die Zahl soll sich 

steigern – doch was Dr. Ale-
xander Hirsch und seinem 
Team das Leben schwer-
macht ist so etwas wie „das 
Desaster vom Wochenende“, 
wie er sagt  – sprich: die An-
kündigung, dass der Bion-
tech-Impfstoff kontingen-
tiert und das Moderna-Vak-
zin verstärkt zum Einsatz 
kommen soll. Die Corona-
Impfung ist für die Praxen 
ohnehin nur mit guter Pla-
nung ein halbwegs aus-
kömmliches Geschäft: „Ärz-
teverbände haben ausge-
rechnet, dass eine Impfung 
42 Euro kostet. Sie wird aber 
nur mit 26 Euro vergütet.“ 
Wenn nun mehr Patienten 
wegen des Impfstoffwech-
seln angerufen, mehr Infos 
gegeben werden müssen, 
dann steigen die Kosten ent-
sprechend. 

Biontech oder Moderna? 
„Viele Patienten überlegen 
jetzt erst einmal. Ich verkau-
fe keine Autos. Ich kann nur 
über die Sachlage aufklären. 

Entscheiden müssen die Pa-
tienten selbst“, so Hirsch. 
Was er in dieser Woche ver-
impfen wird, das konnte er 
am Dienstag noch gar nicht 
sagen: „Die Apotheke konn-
te die bestellte Biontech-
Menge noch nicht zusagen.“ 

Das Hin und Her begleite 
ihn seit Beginn der Pande-
mie, es koste Ressourcen, 
Geld und Nerven: „Und es 
macht die Patienten extrem 
unsicher.“ Die Chance über-
haupt vernünftig planen   zu 
können, würde den Ärzten 
schon sehr helfen, sagt er. 

 „Eigentlich ist es das glei-
che wie im Frühjahr, als wir 
mit den Coronaimpfungen 
anfingen“, 
sagt Dr. Anja 
Brinkmann, 
Hausärztin  in 
Brockhagen 
in Gemein-
schaftspraxis 
mit Dr. Mi-
chael Kles-
sing: „Das 
Telefon steht 
nicht mehr 
still, alle Al-
tersgruppen versuchen, 
einen Impftermin zu be-
kommen. Möglichst sofort“, 
schildert auch sie: „Das Pra-
xisteam rutscht sofort wie-
der in die Überlastung, denn 
parallel waren auch noch 
Grippeimpfungen zu leis-
ten. Zudem steigt die Zahl 
der Infektpatienten.“ Die 
Grundversorgung müsse 

aufrecht erhalten werden. 
„Aber wir könnten über Wo-
chen 24 Stunden am Tag 
impfen“, so Brinkmann. So 
sind aber nur 60 bis 70 pro 
Woche zu schaffen. Stets 
haben die beiden Ärzte prio-
risieren müssen. Ältere und 
Risikopatienten, die schwe-
re Corona-Verläufe erleiden 
könnten, waren stärker zu 
berücksichtigen. „Aber na-
türlich müssen alle geimpft 

werden, um die Ausbreitung 
des Virus zu stoppen. Doch 
das ist nicht leistbar.“

Auch Dr. Arno Schäfer und 
Dr. Susanne Wiese impfen 
in ihrer Hausarztpraxis Am 
Markt. „Mehrere hundert 
Impfungen haben wir schon 
geschafft“, so Schäfer. Der 
Druck sei hoch, bestätigt 
auch er, detaillierter will er 
sich zur gegenwärtigen Situ-
ation nicht äußern.

Der Piks in den Oberarm zum Coronaschutz – auch die Hausärzte in Steinhagen könnten ununterbrochen impfen. Foto: Matthias Bein/dpa-Zentralbild/dp

Zur mobilen Impfstation im Rathaus am Samstag ist die AGS mit einem Weihnachtsmarkt-Verkaufsstand auf dem Vorplatz vertreten

„Zum Booster gibt‘s den Glückskeks“
Von Annemarie Bluhm-
Weinhold

Steinhagen (WB). Der Stein-
hagener Weihnachtsmarkt 
ist abgesagt – aber die le-
ckeren Plätzchen, die die El-
tern der Grundschulen Ams-
hausen, Steinhagen und der 
Georg-Müller-Schule schon 
gebacken hatten, die werden 
(WB vom 20. November) 
trotzdem verkauft. Und 
zwar  am kommenden Sams-
tag, 27. November, ab 11 Uhr 
an einem Stand der Aktions-
gemeinschaft Steinhagen 
(AGS) am Steinhagener Rat-
haus. Auf der rechten Seite 
des Gebäudes  wird der Pa-
villon stehen.

Alle sind aufgefordert 
zum Plätzenkauf für den gu-

ten Zweck. Die AGS  hofft 
aber  auch von der mobilen 
Impfaktion der Gemeinde, 
die am  Samstag von 11 bis 16 
Uhr im Rathaus-Foyer ist, zu 
profitieren. Manch  Impfling 
mag, wenn er das Rathaus 
nach dem Piks verlässt, 
noch eine Tüte Plätzchen er-
werben. „Zum Booster gibt‘s 
den Glückskeks“, sagt die 
stellvertretende AGS-Vorsit-
zende Renate Kampmann.

Denn neben dem Weih-
nachtsgebäck der Grund-
schulen werden auch die so 
genannten „Zeitkekse“ des 
Matthias-Claudius-Hauses 
angeboten. „Ähnlich wie 
chinesische Glückskekse  
enthalten sie Sprüche, die 
selbstkreiert sind zum The-
ma Zeit“, erklärt Renate 

Kampmann: „Es ist ein Gag. 
Für einen Euro.“ 3000 Kekse 
sind gebacken, die meisten 
aber innerhalb des Johan-
neswerks schon verteilt 
worden. Die Marmelade, die 
die Kindergärten auf dem 
Weihnachtsmarkt verkauft 
hätten, wird innerhalb der 
Kitas veräußert und kommt 
somit nicht an den Stand am 
Rathaus.

Aber eine weitere Ver-
kaufsaktion wird es geben: 
von Weihnachtsbäumen. 
Die waren eigentlich als 
Dekobäume für den Weih-
nachtsmarkt bei Hollmann-
Raabe in Holtkamp bestellt  
worden vor der Weihnachts-
markt-Absage und müssen 
nun abgenommen werden. 
Vielleicht nicht schön genug 

fürs Wohnzimmer gewach-
sen, sind sie nach Angaben 
von Renate Kampmann aber 
auf jeden Fall geeignet für 
den Außenbereich. Die Bäu-
me sind im Netz verpackt 
und können am Samstag 
gegen eine Spende mitge-
nommen werden.    

Eine knappe Woche nach 
der Absage des Weihnachts-
marktes berichtet Renate 
Kampmann von einer Welle 
großer Solidarität. „Wir ha-
ben viel Zuspruch erfahren. 
Niemand hat irgendwelche 
finanziellen Ansprüche ge-
stellt. Und gerade von den 
kommerziellen Standbetrei-
bern hören wir, dass sie 
unserer Entscheidung sehr 
verantwortungsbewusst 
finden.“ 

Die Plätzchen der Georg-Müller-Schule sind beim Weihnachtsmarkt 
(hier 2018) immer sehr begehrt – diesmal kann man sie am Stand 
der AGS am Rathaus erwerben. Foto: Bluhm-Weinhold

Und die Apotheken?

Wenn alle Stricke reißen, 
dann will auch Apotheke-
rin Christina Heitland 
mithelfen. „Wir sehen die 
Impfungen in erster Linie 
bei den Ärzten. Aber im 
Notfall wären auch wir in 
Rücksprache mit den 
Steinhagener Hausärzten 
bereit zum Impfen“, sagt 
die Inhaberin der Müh-
lenapotheke und der 
Apotheke am Markt in 
Steinhagen zu der neuer-
lichen Forderungen aus 
der Politik,  Apotheken 
ähnlich wie bei der Grip-
peimpfung auch für die 
Corona-Impfungen einzu-
beziehen. Zwei Kollegin-
nen, beide Apothekerin-
nen, haben  eine dreitägi-
ge Schulung für die 
Durchführung von Imp-
fungen, in diesem Fall für 
Grippeimpfungen, mitge-

macht. Zudem sind etli-
che Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, sowohl ap-
probierte als auch PTAs, 
durch Einsätze im Impf-

zentrum 
mit dem 
Corona-
Impfstoff 
und seinen 
Besonder-
heiten in 
der Vorbe-
reitung ge-
schult. 
Christina 
Heitland 
sieht eher 

räumliche Probleme: „Die 
räumlichen Vorausset-
zungen müssen wir erst 
schaffen. Das geht nicht 
von heute auf morgen, 
aber innerhalb einer Wo-
che würden wir das hin-
bekommen.“

Christina 
Heitland Foto: 
Bluhm-W.

Dr. Tilmann Bode (li.), Robert 
Zimmermann  Foto: Hagemann

Dr. Ute Müller
Foto: Bluhm-W.

Dr. Alexander Hirsch und Wei-
terbildungsassistentin Mileka 
Larbi (hinter der Schutzscheibe 
der Anmeldung). Foto:  Bluhm-W.

Dr. Anja
 Brinkmann
Foto: Bluhm-W.

Tageskalender

Notdienste
Ärztlicher Bereitschafts-

dienst, Telefon 116 117, 15 bis 
22 Uhr Notdienstpraxis am 
Klinikum Bielefeld-Mitte, 
Teutoburger Straße 50.

Apotheke: Marien-Apothe-
ke, Adenauerstr. 15, Marien-
feld, Tel.: 05247/8960.

Rat und Hilfe
Mobiles Hospizteam 

Steinhagen,  0172/1877259.
Corona-Schnelltests: 

Zahnarztpraxis Krämer, 
Raiffeisenstraße 4,  Termin-
absprache  05204/920888.

Bäder
Hallenbad, 6 bis 8 und 

13.15 bis 15 Uhr.


